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aufnähme. Beıispiel: Antonıo Rosmıinı tehlt 1mM Regıister, begegnet aber
Nr 2146 versteckt in einem Tıtel VO 1905 „pProposiz1on1 rosm1ın1a-
“  ne der Inquisıtor Ludovico Fliıegen (Nr un der Fall Bzovıus
(Nr beide für öln interessant, fehlen 1mM Register ebenso W1€e die
ben erwähnte Hen Caterina Fanellı (Nr 474)

Die zahlreichen Besitznachweise nordamerikanischer Bibliotheken Ze1-
SCH anderem, welchen Vorteıiıl eiıne zentrale Erfassung jetert un W16€e
csehr Europa nachhinkt. Der Verlag hat das 4US der Leidenschaft des Samm-
ers und Kenners geborene Werk großzügig auSgESTLALLEL.

Herman chwedt

SERLOH (Hrsg.) Katholische Theologen der Reformations-
zeıt, Katholisches Leben un Kirchenreform 1mM Zeitalter der
Glaubensspaltung 44) ünster: Aschendorff 1984 132

Neben ihrer wichtigsten Aufgabe, der kritischen Edition VO Werken
katholischer Theologen der Reformationszelıt, hat die Gesellschaft ZUr

Herausgabe des Orpus Catholicorum se1mt über einem halben Jahrhundert
ın der Reihe Katholisches Leben un Kirchenreform 1mM Zeıitalter der Jau-
bensspaltung den Ertrag ihrer Forschungen breiteren Kreıisen vermıiıtteln
gesucht. Um solche Vermittlung geht N auch ın diesem ersten eft einer
VO  —_ serloh begonnenen Sammlung VO  — Lebensbildern katholischer
Theologen der Reformationszeıit. Das Cu«c Interesse Biographischen
hat also auch diese Gesellschaft erreıcht.

Rez möchte ZUr Dıiskussion stellen, ob nıcht neben die Reihe der DE
bensbildersammlung, die sıcher eıne Fortsetzung verdient, eiıne ähnliche
Sammlung VO  - Zusammenfassungen über den höchst unterschiedlichen
Verlauf der Reformation, der Katholischen Reform un der Gegenrefor-
matıon 1ın einzelnen charakteristischen Terrıtorıen veranstaltet werden
könnte. uch S$1Ce könnte gesicherte Forschungsergebnisse weıteren Kreıisen
vermıitteln un gerade durch den Vergleich die oft höchst indıviduelle Ent-
wicklung 1n den einzelnen Terrıtorıen herausarbeıten. Dadurch würde das
ohnehin schon vielfältige Bıld sıcher och zusätzliche Konturen gewıinnen.

ITWIN Gatz
RUDOLF (Hrsg.) Staat

UN Kirche ım UN: Jahrhundert. Dokumente Z Geschichte des
deutschen Staatskirchenrechts, Staat un Kirche VO  = der Beilegung
des Kulturkampfes bıs Z Ende des Ersten Weltkrieges. Berlıin:
Duncker Humblot 1983 873

Den beiden 973 un 1978 erschienenen Vorgängerbänden lassen die
verdienten Herausgeber nunmehr einen dritten Band folgen. Er dokumen-
tiert die Jahre 0—1  9 die zumındest 1in der katholischen Kirchenge-
schichtsschreibung als Epoche bısher eher 1mM Schatten standen. Im Vor-
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WwOTrt heißt 6S „Zwar gelten diese reıl Jahrzehnte gemeıinhın als ere1gn1S-
aAr  3 für das staatlich-kirchliche Verhältnis. In Wahrheıt sınd S1C 1mM katholıi-
schen W1€e 1mM evangelischen Bereich VO eıner Fülle gewichtiger Vorgänge
bestimmt, deren Wiırkungen weılt ber das Ende der Monarchie hınausra-
D  gen Dem ann Rez uneingeschränkt zustiımmen.

Als Vorteıl erweılst sıch W16€e be1 den früheren Bänden, dafß beıide rofß-
kırchen 1mM Gebiet des Deutschen Reiches In dıe Dokumentatıon einbezo-
SCH sınd un die Geftahr der wen1gstens für den konfessionell gebunde-
nen Kirchenhistoriker gegebenen Verengung aufgebrochen wıird

Schon eın flüchtiger UÜberblick macht deutlıch, da{fß sıch die Akzente
genüber den Vorgängerbänden spürbar verlagert haben Während 1mM

Band die Säkularısation un die Neuordnung einschliefßlich der Konkor-
datsära; terner dıe verschıiedenen Staat-Kirche-Kontlikte der ersten Hälfte
des Jh.s 1mM Vordergrund standen, Wr der Band 1mM wesentlichen den
Problemen se1it dem Durchbruch eıner freiheıitlicheren Ordnung (nach

und schließlich dem Kulturkampf gewidmet. Im Band GLEn da-
Konftlıikte insgesamt zurück. Statt dessen werden ber staatskirchen-

rechtliche Vorgänge hinaus auch innerkirchliche und gesellschaftspolitische
Vorgänge In beachtlichem Umfang dokumentiert. Neben den Bemühungen

dıe Religionsfreiheit sınd dem Finanzwesen un der Vermögensverwal-
Lung der Kirchen, die durch den allmählichen Übergang ZUT Kırchensteuer
und damıt ZUur Eigenfinanzierung der kirchlichen Arbeıt bestimmt sınd,
breıiter Raum gewıidmet. uch Schul- und Hochschulfragen, selit der Säku-
larısatıon das klassısche Feld zahlreicher Kirche-Staat-Konftlikte, werden
für dıe verschiedenen Bundesstaaten ausgiebig dokumentiert. Dem tolgt die
Dokumentatıon VO Kırche und Wehrverftfassung. Sehr breıiter Raum wırd
ferner Fragen der Hierarchie (Bischofswahlen, Stellung deutscher Kardinä-
le) und der katholischen La1ıenbewegung, terner der Sozıalen Frage, der
Staatslehre eOS 1I1IL und der innerkirchlichen Rechtsentwicklung
1US eingeräumt. Der letzte große, dıe katholische Kirche betretftende
Abschnitt gilt dem Verhältnis VO Kirche un Staat während des Ersten
Weltkrieges.

Die Dokumentenauswahl 1St also auch thematisch großzügıg angelegt.
Wıe 1ın den vorhergehenden Bänden 1St den jeweılıgen Kapıteln eıne Einle1-
Lung vorangestellt, die den Kontext der jeweılıgen Dokumente skizzıert. In
den Anmerkungen werden, manchmal vielleicht ausführlich, die e_

wähnten DPersonen ausgewlesen, während INa  - be1 den Literaturangaben
vielleicht mehr gewünscht hätte.

Neben der alleın schon VO der Masse des bewältigten Materıals
spektablen Leistung welılst das Werk jedoch auch einıge Schwächen auf.
Wäre nıcht 1n eıner Sammlung, die sıch doch Fachleute richtet, die Edi-
tiıon der Dokumente 1n den vorauszusetzenden Sprachen Lateın und ran-
zösısch empfehlen? So ließen sıch auch peinlıche Übersetzungsfehler
W1€E auf 158 vermeıden, das „Rvum Patrem“ des Originaltextes
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fälschlich mıt „Römischer Vater“” übersetzt wurde Wenn aber schon
fremdsprachige Lexte 1Ns Deutsche übertragen werden, wAare CS anım nıcht
konsequent, auch die ältere deutsche Orthographie der heutigen Schreib-
weılse anzupassen” Dies sınd 1L1LUT ormale Gesichtspunkte. Schwerer wıegen
sachliche Ungereimtheiten, die aum auf Versehen eruhen. 203 wırd

1M Kontext der Freistellung VO Wehrdienst (Gesetz VO be-
hauptet, Kapläne, Vıkare, Religionslehrer GG hätten eın geistliıches Amt
inne; tatsächlich hatten S$1C eın Pfarramt nne 254 heilst C5S, Rampolla se1
ach der W.ahl 1US als Kardıinalstaatssekretär zurückgetreten; tatsäch-
ıch WAar aber se1n Auiftrag bereıts mıiıt dem ode COS 11L erloschen.

248 heißt CS Sımar se1l VOT seiner Berufung nach öln Bischof VO  $ Osna-
brück PCWESCNH, WAar jedoch Bischoft VO Paderborn. 251 1sSt VO einer
staatlıchen „Nomination“” Kopps Z Kardınal dıe Rede; den TLerminus
technicus der „Nomination” sollte INa  - jedoch jener rechtsverbindlichen
Benennung reserviıeren, die S$1Ce meınt. KOopp 1St nämlich VO der preufßsi-
schen Regierung für das Kardınalamt nıcht nomıinı1ert, sondern nachdrück-
ıch empfohlen worden. 566, Anm 1St VO „Irıdentinıschen Beschlüs-
sen  c au dem Jahre 1564 die ede Damıt ann jedoch NUr das Dekret Ala
metsi“ AaUus$s dem etzten Jahr des Konzıls, nämlich 1565, gemeınt seIN. Diese
kritischen Bemerkungen sollen keıine Beckmessere1ı dem insgesamt
eindrucksvollen UOpus seIN. Rez empfiehlt jedoch den Herausgebern, den

VOTL dem Druck durch einen fur Catholica zuständıgen Experten
gegenlesen lassen. ITWIN Gatz

GRESCHAT (Hrsg.) Das Papsttum, Bde Gestalten
der Kirchengeschichte 112) Stuttgart: Kohlhammer 1985 276

348
Der Gießener Kirchenhistoriker Martın Greschat hat innerhalb des VO  —

ıhm herausgegebenen Sammelwerkes „Gestalten der Kirchengeschichte”
dıe Z7wel etzten Bände dem Papsttum reservliert. S1e nehmen, W1€E schon der
Tıtel andeutet, eıne Sonderstellung eın An sıch stellt nämlıich das (sesamt-
werk „wichtige Persönlichkeiten der einzelnen kırchen- un theologiege-
schichtlichen Perioden“ dar Die dem Papsttum gewıdmeten Bände sınd
jedoch Aaus dieser periodischen Gliederung herausgenommen und, 1n sıch
geschlossen, der Geschichte des Papsttums, also nıcht einzelnen Päpsten
gewidmet. er Herausgeber rechtfertigt das durch dıie die Individualıität
der einzelnen Persönlichkeıit bestimmende Fıgenart der Instiıtution.

Greschat zeichnet ZWAar als Herausgeber des Gesamtwerkes, doch tira-

SCH beıide Bände unverkennbar dıe Handschrift VO  e eorg Schwaiger, der
als Bearbeıter der etzten größeren deutschen Papstgeschichte W1€e derzeıt
eın anderer deutscher Kıirchenhistoriker für diese Aufgabe prädestiniert
W3  H Von den 5/ Kapıteln hat persönlıch A darunter die Eıinleitung, VOCI -

taßt Alle 28 Autoren Ntistamme dem deutschen Sprachraum. Insotern
spiegelt das Werk annähernd das unter deutschen Kirchenhistorikern der-


